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Bey dem Hohen Ableben
Des weyland

Wochgebohrnen Grafen und KGerrn,

G S R
ſl

Des Heiligen Romiſchen Reichs

SGrafenund Gerrun
oLoi  an ſ  na a  Ê453 7 vr O4

VIE
Li J m

de
Grafen und Ferrn zu Slauchau und Waldenburg, wie

auch der Niedern Grafſchafft Hartenſtein und Herr
ſchafft Lichtenſtein, ec.

Seines im Leben geweſenen

Gnadigſten Grafen und Herrn,

Welches amvergangenen 28.ſten Novembr. 1746. höchſt ſanfft
und ſeelig erfolgte,

Wollte gegen das

Hochgrafliche Hochſt betruhte Hauß
ſein unterthanigſtes Beyleid bezeugkn

Gdvottlieb Bertholdt Meiſchner,
Secretarius und Amts-Actuarius.

Waldenburg, druckts Johann Georg Witſch, Grafi. Gchonbl. privil. Buchdr.



erſchonſte Schmuck, die hochſte Pracht.
m Die Sterbliche allhier erlangen,
n Sind Cronen, Zeichen großer Macht,
Ir8 „d9arinnen hohe Haupter prangen.

J Denn ihres Ertzes heller Schein

Und kan von deren Werthe zeugen,

Und deren Giantz und Herrlichktit,
Hat, wegen ihrer Seltenheit,

Auf dieſer Welt nicht ſeines gleichen.

it

EZua)
Wedoch die Crone dieſer Welt,

Die GOTC1T auf deßen Haupt will ſetzen,
Der tapffer kampfft, der Glauben halt,

Jſt doch weit hoher noch zu ſchatzen.
Kein Schatz kan deßen Koſtbarkeit, DDD— 4
Sie übertrifft noch alles weit,
Nachihren hohen Werth bezahlen; .5
Und keines Kunſtlers Hand und Fleiß
Kan deren Schonheit hohen Preiß

Nur im geringſten Schatten mahlen.



G. keine Zeit, da deren

Doch ſonſten alles noch zerreibet,

Hat dieſer Crone etwasan,

Weilihre Dauer ewig bleibet.
Sie welckt zu keinen Zeiten nicht,

Undihres Schimmers hrelles Licht
27

Weiß niemahls etwas von Erbleichen,
Und ihren Werth und Koſtbarkeit

Muß aller Schate Seltenheit

Muß aller Guter Mengeweichen.

Kodhſeeiger Orafund hgerr Dich ſchmuct

Auch nun die theure Ehren: Crone,
Darinnen prangeſt DU begluckt
Vor DEJNEs Schopffers hohen Throne.
Der GOtt, der DJR auf  dieſer Welt,
Die GrafenCrone zugeſtelit,
Hat DJR auch nun dir ſchdüſte geben;

Darinnen Du beyaller Zeit

Jn aller Luſt und Herrlichkeit

Wirſt ewiglich gecronet leben.

KGDurtunyfftel mit Helden Muth

Den letzten Kampff auf dieſer Erden,
Drum ſolte DJR dieß theure Guth

Die Crone ſelbſt zu Theile werden.

Der Glaube war DEJN beſtes Schild,
Damit Du jedes Schreckens Bild

Behertzt undmuthig von DJRtriebeſt,
Und bey der ſchweren Kranckheits Laſt,

Die DU zuletzt getragen haſt,
Gelaſſen und gedultig blicbeſt.



Soochſeelger Graf, ſohat DJRja,

Die Crone Niemand nehmen konnen,

Der Streit iſt aus: Der Sieg iſt da.

Wer wolte DJChH nicht glucklich nennen!

Nur krancket diß Dein Hohes Hauß,

DEJN Todt preßt JHNEN Thranen aus,
Die Perlen gleich in Strohme fließen,

Da SJEbey DEJNEs LebensSchluß,
Beyeinen ſtarcken Thkanen· Guß

Jhr Haupt und Jhre Crone miſſeen.
inin

KGod Hochſtbetrubte, darf ein Knecht,
Sich voller Demuth unterwinden,

Den Kummer, der an ſich gerecht,

Mit Troſtes Worten zu verbinden:;

So ſehen SJEauf jenen Pracht,
In welchen nach des Todtes Nacht,

Der Theure Graf hochſtſeelig pranget,

Nachdem er SEJNEsS Glaubens Ziel,
Das bochſte Gluck, was ſag ichviel,
Die ſchonſte Crone hat erlanget.

GHun der GOTT, der den Riß gethan;

Der weiß auch wiederum zu

Er nehmſich JH RER treulich an,
Er erne SJEmit lauter Gnaden,
Der aller Frommen Wunſch erfullt
Seyunſrer Theuren Grafen Schildz

Die Land und Unterthanen erben.

So hofft, ſo wuuſcht aus tiefſter Pflicht,

So zweifelt auch aus Ehrfurcht nicht

Ein Kuecht in DERO Dienſt zu ſterben.
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